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Dom Reichstage. 
153. Sitzung vom 23. Februar, 1 Uhr. 


8 Präſident Graf Balleſtrem macht Mittheilung 
i von dem Ableben des Abg. Kruſe (nl.). Das 
Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des 
Militäretats. Kapitel „Militär-Geiftlichkeit", Die 
Kommiſſion beantragt hierzu eine Reſolution, derzufolge 
dafür Sorge zu tragen jei, daß den Soldaten keinerlei 
Vorſchrift darüber zu machen ſei und keinerlei Unterſuchung 
darüber ſtattzufinden habe, in welcher Sprache ſie beichten. 
ö Abg. Gröber (Centr.) ſtellt als Anlaß zu dieſer 
Reſolution einen Erlaß vom 22. April 1899 feſt, einen 
Erlaß des Kriegsminiſters, der formell nicht zu bean⸗ 

anden, aber von den unteren Behörden mehrfach dahin 


ln dürfe, welche nur 
che! alberſtadt habe man Leute, die 
prechen, nicht nach Wittenberg zur Beichte 

r iſſen, weil ſie ſchon zweimal im Jahre gebeichtet 
hätten. Solche Vorſchriften dürften um keinen Preis ge⸗ 
macht werden. An der Schwelle des Sakramentes müſſe 
der militäriſche Vorgeſetzte Halt machen. „ 

Generalleutnant v. Viebahn entgegnet, daß ein 
Eingriff in das Sakrament der Beichte der Militärver⸗ 
waltung durchaus ferngelegen habe. Den katholiſchen 
Soldaten ſei die ungehinderte Ausübung aller Religions⸗ 
pflichten voll und ganz geſichert. Den Fall der Kontrolle 
bitte er, Redner, gänzlich von allem Uebrigen zu trennen; 
dieſer Fall ſtehe ganz vereinzelt da und ſei ernſtlich ge⸗ 
mißbilligt worden. 

Miniſter v. Goß lber erklärt, die Einzelfälle ſeien dem 
Armeebiſchof übergeben worden. Er, Redner, müſſe an⸗ 
erkennen, daß er mit dem ganzen Verhalten der katho⸗ 
liſchen Militärgeiſtlichen in jeder Beziehung zufrieden ſei. 

Abg. Gröber (Ctr.) bemerkt noch, daß die katho⸗ 
; liſchen Soldaten in Wittenberg ein ganzes Jahr lang 
= jede geordnete Seelſorge entbehren mußten. 

Miniſter v. Goßler plaidirt für eine einheitliche 
Militärkirchenordnung für das Reich. 
Abg. Lingens (eCtr.) beſchwert ſich darüber, daß 
bei Miſchehen von Militärs Machinationen von evange⸗ 
liſchen Pfarrern ſtattfänden, um den katholiſchen Theil 
von der Erfüllung ſeiner kirchlichen Vorſchriften abzu⸗ 
halten. Redner geht dann noch auf Einzelfragen der 
1 im Heere ein und äußert ſich gegen das Duell⸗ 
weſen. / 
5 Miniſter v. Goßler betont nochmals, daß er ſtets 
bemüht ſei, den katholiſchen Soldaten die Theilnahme an 
en Verrichtungen am Sonntage zu ermög⸗ 
ichen. 

Abg. Müller⸗Sagan (frf. Vp.) tritt warm für 
17 die Reſolution ein. 
＋ Abg. Gröber(Etr.) wünſcht noch, daß am Sonntag 

keinerlei Dienſt, auch nicht Strafdienſt, die Theilnahme 
am Gottesdienſt unmöglich mache. 

Abg. v. Janta⸗Polczynski (pole) dankt dem 
Abg. Gröber für deſſen Eintreten zu Gunſten der polni⸗ 
ſchen Soldaten. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Beim Kapitel „Militärjuſtizverwaltung“ wird auch der 
Etat für das Reichsmilitärgericht mit zur Be⸗ 
rathung geſtellt. 

Abg. Müller⸗Sagan (frj. Vp.) ſpricht feine An⸗ 
ſicht dahin aus, daß die Militärrichter gegenüber den 
entſprechenden Zivilrichtern viel zu gut wegkämen. 

Bei Kapitel „Geldverpflegung“ liegt eine Reſolution 
Hoffmann (Hall) vor betr. Gleichſtellung der Roßärzte 
aller Kontingente im Gehalt mit den Veterinärärzten der 
bayriſchen Armee. Die Reſolution will ferner das Stu⸗ 
dium für die militärthierärztliche Laufbahn von dem 

Maturitätszeugnis einer Vollanſtalt abhängig machen 
und die Studirzeit auf 9 Semeſter erhöhen, 
Abg. Baſſermann (n.) iſt mit der Reſolution 
ee 

Abg. Roon (ekonſ.) als Referent ſtellt feſt, daß die 
Kommiſſion nur dem erſten Theil der Reſolution zuge⸗ 
ſtimmt, aber gegen den zweiten Theil ſich ablehnend ver⸗ 
halten habe. Ebenſo habe die Regierung dieſem zweiten 
Theile widerſprochen. 

Abg. Hoffmann⸗Hall (ſüdd. Vp.) empfiehlt 
ſeine Reſolution. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) iſt mit getrennter Abſtim⸗ 
mung über die beiden Theile der Reſolution einver⸗ 
ſtanden. 


Hohe ſchraube. 


der katholiſche Diviſionspfarrer 


Sonntag, den 25. Februar 1000. 


Die Abſtimmung über die Reſolution wird bis zur 


95 3. Leſung ausgeſetzt. 


Weiter empfiehlt Abg. Baſſermann (nl.) eine 


& von der Kommiſſion beſchloſſene Reſolution, betr. Ver⸗ 
ſetzung der Stabshoboiſten in die Servisklaſſe der Feld⸗ 


webel, 
Auch hier erfolgt noch keine Abſtimmung. 

Beim Kapitel „Naturalverpfleguug“ weiſt 

Abg. Müller⸗Sagau (frſ. Vp.) auf Zeitungs⸗ 
angaben hin, wonach eine Firma Wiedemann zahlreiche 
Kantinenpachten an ſich zu bringen bemüht ſei, bezw. 
die Lieferung von Waaren für Kantinen. Die Firma 
ſelbſt drücke ihrerſeits die eigentlichen Lieferanten, während 
ſie ſelbſt durch ihre Gebote die Kantinenpachten in die 
Das bringe wieder die Gefahr, daß die 
Kantinenbeköſtigung ſich verſchlechtere reſp. vertheuere. 

Major Wandel entgegnet. die Heeresverwaltung 
habe direkt mit dem Kantinenweſen nichts zu thun, habe 
aber Grund anzunehmen, daß die Regimentschefs ein 
Augenmerk darauf haben würden, daß nicht durch uns 


zweckmäßige Verpachtung der Kantinen die Soldaten be— 


nachtheiligt würden. 

Nach weiterer kurzen Debatte vertagt ſich das Haus 
auf Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung; außerdem die noch unerledigten Reſte des 
Etats des Reichsamts des Innern. 


Vom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: von Rheinbaben und Kommiſſarien. 

T. O.: Erſte Leſung des Geſetzentwurfes betr. die 
Bildung der Wählerabtheilungen bei 
den Gemeindewahlen. 

Miniſter zon Rheinba ben empfiehlt die Vorlage, 
wobei er ausführt, das Zwölftelungsprinzip habe An⸗ 


laß zu eingehenden Erörterungen gegeben, die in Poſen, 


Weſtpreußen, Schleſien, Brandenburg und Weſtpfalen 
ſtattfanden. Bei dieſen Konferenzen ſei die Nothwendig⸗ 
keit einer durchgreifenden Verſchiebung, wie ſie durch 
die Zwölftelung herbeigeführt werde, verneint. Die 
Vorlage verhindere denn auch eine Veränderung der 
Parteigeſtaltung in konfeſſioneller und parteipolitiſcher 


Beziehung. Die zu berückſichtigenden Verhältniſſe ſeien 
äußerſt ſchwierig. Es ſei ungemein ſchwer, für eine ge⸗ 
rechte Regelung aller Verhältniſſe ein einheitliches 


Prinzip zu finden. Beſonders ſchwierig würden ſich 
beim Durchſchnittsprinzip die Verhältniſſe geſtalten, wenn 
eine Verſchlechterung der wirthſchaftlichen Entwickelung 
einträte; dann würden ſich Verhältniſſe entwickeln, 
welche die Grundlagen unſeres kommunalen Wahlrechts, 
das Dreiklaſſenſyſtem, das unter allen Umſtänden auf 
recht erhalten werden müſſe, aufs Schwerſte erſchüttern. 
Hier handle es ſich um einen wichtigen Schritt, der, ein⸗ 
mal gethan, nie wieder zurückgethan werden könne. Mehr 
und mehr gewinne die Sozialdemokratie Eiufluß in den 
Gemeindeverwaltungen, und wenn man bei ihnen auch 
zwiſchen den Verſührern und Verführten wohl unter- 
ſcheiden müſſe, ſo würde man doch ernſtlich an die 
Förderung der ſozialen Fürſorge denken müſſen. Es 
müſſe verhindert werden, daß es gewerbsmäßigen Hetzern 
gelingt, die ganze dritte Wählerklaſſe für die Sozial- 
demokratie zu erobern. Damit würde große Verwirrung 
in der Kommunalverwaltung einreißen. Redner bemerkt 
am Schluſſe ſeiner Ausführungen, eine Frage von der 
Bedeutung des Kommunalwahlrechts könne nicht vom 
einſeitigen Parteiſtandpunkte aus erledigt werden; an 
den Grundlagen unſeres Kommunalwahlrechts aber 
dürfe nicht gerüttelt werden. 

Abg. Schnitzler (ul.) erklärt, gegen die grund⸗ 
legenden Beſtimmungen der Vorlage hatten ſeine Freunde 
ernſtliche Bedenken, die in der Kommiſſion näher ge⸗ 
prüft werden müßten. Die Vorlage dürfe nicht vom 
politiſchen Parteiſtandpnnkte aus allein betrachtet werden, 
darin ſtimme er mit dem Minifter überein. 

Abg., v. Heydebrand (ekonſ.) glaubt, daß die 
Autonomie der Gemeinden durchaus gewahrt ſei, und 
daß man auch dem Mittelſtande die ihm gebührende 
Stellung ſichern wolle. Denjenigen, die keine Steuern 
zahlen, ſolle unter Umſtänden das Aufrücken in die 
2. Klaſſe unmöglich gemacht werden. Es dürfe nicht 
zugelaſſen werden, daß die Beſitzloſen denen gleichgeſtellt 
würden, die die Inhaber und Träger von Beſitzund Bildung 
ſeien. Die Grundlage unſeres Gemeinderechts müſſe 
ſtreng aufrechterhalten bleiben. (Bravo! rechts). 

Abg. Bache m (Centr.) erklärt ganz offen, daß er 
Parteipolitik treibe, weil die hinter dem Centrum ſtehenden 
Wählermaſſen auf das Ungerechteſte zurückgedrängt 
würden (Beifall im Centrum, Widerſpruch bei den 
Nationalliberalen). Der Widerſpruch zwiſchen den heuiigen 
Miniſterausführungen und der vorjährigen Vorlage 
ſei ganz auffallend ſchroff. Im vorigen Jahre ſei jede 
ſtatutariſche Regelung entſchieden abgelehnt worden; 
heute ſtehe ſie in der Vorlage. Die Furcht vor der 
Sozialdemokratie dürfe doch nicht zu ſolchen ungerechten 
und unhaltbaren Zuſtänden führen (Sehr richtig! im 
Centrum). Was liege denn daran, wenn die Sozial⸗ 
demokratie noch einige Sitze erobere. Den Mittelſtand 
ſolle man lieber politiſch ſelbſtſtändig machen. Das 
würde beſſer ſein als das Bischen Waarenhausſteuer 
(Beifall im Centrum). Dieſes Geſetz ſei nicht geleitet 
von einem großen, geſunden Gedanken, ſondern von 
kleinlichen Geſichtspunkten, welche nur das Kliquenunweſen 
fördern und die große Maſſe in ungerechter Weiſe 
weiterhin zurückhallen. Unſer Gemeindeweſen müſſe 
auf einer breiteren Grundlage aufgebaut werden. Ob 


1 


dieſe Vorlage verbeſſerungsfähig ſei, müſſe erſt abge⸗ 
wartet werden. (Beifall im Centrum). 

Miniſter von Rheinbaben legt dar, daß die vom 
Finanzminiſter bei der Steuerreform gemachten An⸗ 
deutungen in keinem Widerſpruch ſtänden mit der Vor⸗ 
lage. In zahlreichen Orten, in 42 Städten und 305 
Landgemeinden, beherrſche die Sozialdemokratie bereits 
die dritte Klaſſe, da könne man doch nicht ſo gering⸗ 
ſchätzig von der Sozialdemokratie ſprechen. 

Abg. Frh. v. Zedlitz (frk.) warnt vor einer Feſt⸗ 
legung auf dem Durchſchnittsprinzip; man müſſe ſich jo 
einrichten, daß bei einer Reform des Landtagswahlrechts 
dieſes Prinzip ganz vermieden werden könne. Ein zweck⸗ 
e de ſei in der ſtatutariſchen Regelung ge- 
geben. 

Abg. Wintermeyer (fr. Vp.) meint, feine 
Freunde verſprächen ſich von der Vorlage nicht viel, das 
Zuſtandekommen derſelben erſcheine doch recht zweifelhaft. 

Abg. v. Eynern (mil) hat gegen Einzelheiten der 
Vorlage ernſte Bedenken. 

Abg. Eh lers (frſ. Vg.) kann an der Vorlage keinen 
Gefallen finden. Es würde beſſer geweſen ſein, wenn 
gar keine Vorlage erſchienen wäre, als eine ſolche, die 
eine Reform bedeute und doch leine Reform ſei⸗) 

Abg. Fuchs (Etr.) wendet ſich gegen Herrn von 
Eynern. 

Nach weiterer längerer Debatte wird die Vorlage an 


leine beſondere 2ler Kommiſſion verwieſen. 


Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
Warenhausſteuergeſetz. 


Deutſches Reich. 

Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
für die nächſte Zeit ſind folgende: Am 4. März 
Abends fährt der Kaiſer von Berlin nach Wilhelms— 
haven, wo am Montag des 5. Mittags 12½ in 


Tagesordnung; 


ſeiner Gegenwart die Vereidigung der Marine- 


rekruten erfolgen fol. Nach einem kurzen Auf- 
enthalt im Oſſizierskaſino behufs Einnahme eines 
Frühſtücks begiebt ſich die Kaiſer mit großem Ger 
folge zur Indienſtſtellung des neuerbauten Panzer⸗ 
ſchiffes erſter Klaſſe „Kaiſer Wilhelm II.“ zum 
Hafen. Der Kaiſer übernachtet ſodann an Bord 
des Schiffes und wird am Dienstag Morgens 
die Werftanlagen ꝛc. eingehend beſichtigen. Die 
Rückfahrt nach Berlin wird der Kaiſer voraus⸗ 
ſichtlich auch dieſes Mal zu einem Beſuche des 
Bremer Rathskellers benutzen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte 
am Freitag die Berathung des Marine- 
etats fort und nahm den Reſt der fortdauernden 
Ausgaben an. Bei den einmaligen Ausgaben 
führte der Referent aus, daß die Schiffsneubauten 
durchweg eine Folge des Flottengeſetzes ſeien, ex 
läuterte die Gründe der Preisſteigerungen und 
beantragte die Bewilligung der für das nächſte 
Etatsjahr geforderten Schiffe. Der Abg. Singer 
beſtritt, daß die Lohnerhöhungen, die thatſächlich 
erfolgt ſeien, bei den Preisſteigerungen weſentlich 
mitſpielten. Staatsſekretär Tirpitz theilt mit, daß 
man im Hinblick auf den billigeren Privatbetrieb 
beſtrebt ſei, die Schiffe thunlichſt dieſem zuzu⸗ 
wenden. Der Abg. Singer giebt zu, daß die 
Staatswerften den Arbeitern günſtigere Lohn- 
bedingungen bewilligen als die Privatinduſtrie, 
der Staat müſſe aber auf letztere entſprechend ein- 
wirken. Der Referent führt aus, ein Theil der 
Preisſteigerungen ſei den Syndikatsbildungen zu- 
züſchreiben, dieſen müſſe entgegengearbeitet werden. 
Abg. Freſe erklärt, der ganze Weltmarkt ſei an 
den Preisſteigerungen betheiligt, den kaufmänniſchen 
Kalkulationen könne man mit Erfolg nicht ent- 
gegenarbeiten. Abg. Richter meint, man ſolle die 
Situation nicht durch geſteigerte Aufträge ver— 
ſchärfen. Die Flottenvorlage werde die Eiſen— 
noth ſteigern. Staatsſekretär Tirpitz erklärt, die 
Marineverwaltung bemühe ſich, die Monopol⸗ 
bildungen thunlichſt zu hindern, dies könne ſie 
am Beſten, wenn ſie auf Jahre hinaus disponiren 


könne. Hierauf werden die Schiffsbauforderungen 
bewilligt, ebenſo die geforderte Munitionsver- 
mehrung. 


Die XX. Reichstagskommiſſion beendigte am 
Freitag die erſte Leſurng des Geſetzentwurfes 
bet. die Patentanwälte. Im 5 21 
wurde der Geltungstermin des Geſetzes auf den 
1. Oktober 1900 beſtimmt. $ 22 iſt ſo geſtaltet, 
daß diejenigen Patentanwälte, welche am 1. Ja⸗ 
nuar 1899 für eigene Rechnung thätig ſind, 
ohne Ablegung einer Prüfung in die Liſte der 
Patentanwälte eingetragen werden. 

Für die dritte Leſung der „lex Heinze“ 
hat der freie Ausſchuß, der ſich aus Mitgliedern 
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tallbeſtand um etwa 37 Millionen; die 
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der beiden konſervativen Parteien, des Cent rums 
und der Nationalliberalen im Reichstage gebildet 
hat, beſchloſſen, einerſeits den Wohnungspara⸗ 
graphen, andererſeit? den Arbeitgeberparagraphen 
und die Erhöhung des Schutzalters fallen zu 
laſſen und auch den Theaterparagraphen weſent⸗ 
lich abzuſchwächen. Auf dieſer Grundlage, die 
nahezu alle von der Regierung als unannehm⸗ 
bar bezeichneten Beſchlüſſe zweiter Leſung wieder 
beſeitigt, hofft der Ausſchuß eine größere Reichs⸗ 
tagsmehrheit für die Verabſchiedung der „lex 
Heinze“ zu finden. 5 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die 
mehrfach kundgegebene Stellung der 
Staatsregierung zur Kanalvor⸗ 
lage ſich in keiner Weiſe geändert habe. Die 
Eutſcheidung über den genauen Zeitpunkt der 
Einbringung der Vorlage könne ſelbſtverſtändlich 
erſt nach vollſtändiger Fertigſtellung aller ange— 
kündigten Einzelvorlagen getroffen werden. Schon 
aus dieſem Grunde kann die Nachricht nicht zu⸗ 
treffend ſein, daß die Geſamtvorlage in dem Ka⸗ 
binett des Kaiſers zur Beſchlußfaſſung ſich befinde. 
Damit würden auch die an dieſe Nachricht ges 


„knüpften Vermuthungen von ſelbſt fortfallen. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der Frei⸗ 
tag⸗Sitzung des Centralausſchuſſes der 
Reichsbank bemerkte Präſident Dr. Koch, die 
Lage der Reichsbank habe ſich zwar nicht uner⸗ 
heblich gebeſſert, die Anlage überſchreite aber noch 
die des Vorjahres um 138 Millionen, den Me- 

ſteuerfreie 
Notenreſerve ſei um 21 Millionen geringer. Da⸗ 
zu komme das ſtetige Steigen des Diskonts am 
offenen Markte bis 4¾ pCt. und die Höhe der 
fremden Wechſelkurſe, welche teilweiſe wenngleich 
auch nur einen unbedeutenden Goldabfluß er⸗ 
mögliche. Hiernach wäre eine Diskontermäßigung 
bedenklich. Die Verſammlung ſtimmte debattelos 
zu und genehmigte ſodann den Verwaltungs⸗ 
bericht von 1899. 

Das auf Veranlaſſung des Vereins oſtdeut⸗ 
ſcher Handelskammern vom deutſchen Handelstage 
an das Reichspoſtamt gerichtete Geſuch um 
Verbilligung der Preßtelegramme 
iſt jetzt vom Staatsſekretär v. Podbielski abſchlägig 
beſchieden worden. 

Zum Militär⸗Etat hat die Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei folgenden Antrag Schmidt⸗ 
Müller⸗Sagan eingebracht: den Reichskanzler zu 
erſuchen, darauf hinzuwirken, daß jedem Heeres⸗ 
pflichtigen mindeſtens einmal während Ableiſtung 
ſeiner aktiven Dienſtzeit Heimathsurlaub mit un⸗ 
entgeltlicher Eiſenbahnbeförderung gewährt werde. 

Der Staatsſekretär des Aus wär⸗ 
tigen Amts Graf Bülow hat am Frei⸗ 
tag, nachdem er vollftändig von ſeiner Krankheit 
wieder hergeſtellt iſt, die Geſchäfte ſeines Reſſorts 
in vollem Umfange wieder übernommen. 5 

Der Abgeordnete Kruſe iſt Don⸗ 
nerstag Abend um 11 Uhr infolge des Schlag⸗ 
anfalls, der ihn am Mittwoch im Reichstagsge⸗ 
bäude getroffen hatte, geſtorben. Dr. med. 
Ernſt Kruſe war am 28. Februar 1837 zu 
Eſens in Oſtfriesland geboren, ſtudierte Medizin 
und ließ ſich 1862 als praktiſcher Arzt in Norden, 
1882 in Norderney nieder. Hier fungierte er 
viele Jahre als königl. Badearzt. Krufe war 
von 1886, wo er in einer Erſatzwahl gewählt 
wurde, bis 1890 und ſeit 1893 Vertreter des 
Wahlkreiſes Aurich-Wittmund im Reichstage und 
von 1893 bis 1898 auch im Abgeordnetenhauſe; 
er gehörte der nationalliberalen Partei an. 


Der Krieg in Hüdafrike. 

Das engliſche Kriegsamt ſchweigt, aber die 
Privatnachrichten engliſcher Blätter und die mit 
ihnen übereinſtimmenden „Reuter“- Meldungen 
laſſen keinen Zweifel mehr aufkommen, daß die 
Burenmacht unter Cronje von den Engländern 
eingeſchloſſen iſt und gegen eine Uebermacht 
heldenmüthig in einem Verzweiflungskampf aus⸗ 
harrt, deſſen Ausgang nicht zweifelhaft ſein könnte, 
wenn die Angaben der engliſchen Privatberichte 
auch nur zu einem Theil richtig ſind. 8000 
Buren kämpfen gegen mehr als 30 000 Eng⸗ 
länder. Auffallend iſt es allerdings, daß nach 


Regierungsbezirk Marienwerder z. Zt. elwa 100 
Lehrerſtellen offen ſtehen, ſie ſomit ſämtlich jofort 
Anſtellung erhalten. 

Oſterode, 21. Februar. Geſtern wurden von 
einem Landbriefträger in der Gegend von Sophien⸗ 
thal am Wege die Leichen eines Mannes und 
einer Frau gefunden. Dieſelben wurden, wie 
die „Altpr. Ztg.“ meldet, als die Inſtleute Ka⸗ 
tolla aus Kirſteinsdorf rekognosziert, welche am 
Sonnabend zum Markte nach Hohenſtein ge⸗ 
gangen, auf dem Rückwege aber vom Schnee⸗ 
ſturm überraſcht waren und ſo ihr klägliches 
Ende gefunden hatten. 

Konitz, 22. Februar. Der am Dienstag 
wegen Sachbeſchädigung zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis verurtheilte Arbeiter Franz Wieſe von hier 
hat heute früh in einer Zelle des hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſes ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende bereitet. 

Konitz, 22. Februar. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Stadthaus⸗ 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1. April 
1900/1901 abſchließend in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 235 267 Mark 29 Pfg. feſtgeſetzt. 
Zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe ſollen 
wie im Vorjahre folgende Zuſchläge erhoben 
werden: 100 Prozent zur Betriebsſteuer, 200 
Prozent zur Gewerbe-, Grund» und Gebäudes 
15 und 250 Prozent zur Staats⸗Einkommen⸗ 
teuer. 

Schlochau, 22. Februar. Einen ſchauerlichen 
Fund machten geſtern Nachmittag die hieſigen 
Fiſcher Wegner auf dem ſogenannten großen 
Richnauer See. Beim Ausziehen des Netzes kam 
zuerſt ein Stiefel und dann eine vollſtändig be⸗ 
kleidete Leiche eines Mannes zum Vorſchein. Die 
Leiche ſcheint ſchon längere Zeit im See gelegen 
zu haben. Der Verunglückte iſt etwa 40 Jahre 
alt und iſt mit einem ſchwarzen langen Rock 
und langen Stiefeln bekleidet. Vermuthlich iſt 
er beim Ueberſchreiten des See eingebrochen. 

Hammerſtein, 21. Februar. Um die hieſige 
durch den Abgang des bisherigen Inhabers ſeit 
dem 1. d. Mts. vakante Bürgermeiſterſtelle haben 
ſich 71 Kandidaten beworben. 

Inowrazlaw, 22. Februar. Der Kaufmann 
G. Citron hat ſein Hausgrundſtück für 75 000 M. 
an Herrn Ad. Meyer verkauft. — Eine in dem 
hieſigen Bahnhofsreſtaurant beſchäftigte Buffet⸗ 
mamſell wurde verhaftet, weil ſie nach und nach 
größere Geldbeträge unterſchlagen hat. Man 
fand bei der Durchſuchung ihres Kleides auf 
der Bruſt zuerſt 100 und dann noch 300 M., 
welche ſie dort verborgen hatte. 

Inowrazlaw, 23. Februar. Anläßlich der 
Anbringung einer Gedächtnistafel für den ver⸗ 


Konzeſſionen für den Fall, daß die Buren ſich 
ergäben. Als er aber bis zum Nachmittag ohne 
Antwort blieb, ließ er Feuer aus über hundert 
Geſchützen auf ungefähr eine engliſche Quadrat⸗ 
meile geben. Der Anblick dieſer Kanonade war 
unbeſchreiblich. Das Schickſal Cronjes und 
ſeiner Heldenſchar ſcheint beſiegelt. 

Ein Telegramm aus Lourenzo Marques be⸗ 
richtet, daß trotz aller verbreiteten peſſimiſtiſchen 
Meldungen aus engliſcher Quelle Cronjes Ko⸗ 
lonne den verfolgenden Generälen French und 
Kitchener erfolgreichen Widerſtand leiſtet, und daß 
der Rückzug auf Bloemfontein noch keineswegs 
geſcheitert ſei. 

Vom Norden der Kapkolonie berichtet 
„Reuters Bureau“ aus Kapſtadt vom Donners⸗ 
tag: Die britiſchen Truppen im Norden der 
Kapkolonie treiben nach und nach die Buren zu⸗ 
rück. Mooifontein, welches an der nach Coles⸗ 
berg führenden Straße gelegen iſt, wurde von 
einer von Arundel abgeſandten britiſchen Truppen⸗ 
abtheilung beſetzt. Da General Brabant von 
Dordrecht aus vorrückt, gehen die Buren im Be⸗ 
zirk von Herſchel wieder über den Oranje⸗Fluß 
nach dem Freiſtaat zurück. 

Aus dem Burenlager vor Ladyſmith meldet 
„Reuters Bureau“ vom Mittwoch: Montag 
und Dienstag wurde den ganzen Tag über heftig 
gekämpft. Heute früh begann der Kampf von 
Neuem und dauert noch fort. Die Offiziere der 
Buren hoffen, die Engländer aus ihren Stellungen 
vertreiben zu können. In der Nacht verſuchte 
eine engliſche Truppenabtheilung den Tugela 
zu überſchreiten, wurde aber zurückgeſchlagen. Von 
Ladyſmith her werden die Stellungen der Buren 
an dem Punkte beſchoſſen, wo der Klipfluß in 
die Berge fließt. Der „Long Tom“ antwortet 
mit gutem Erfolge. 

Die Verluſte des Generals Buller am 20, 
und 21. d. Mts. betragen 4 Offiziere und 20 
Mann tot, 5 Offiziere und 91 Mann verwundet. 

„Ein Telegramm aus Burenquellen berichtet, 
daß 6000 Buren von Ladyſmith nach Bloem⸗ 
fontein abgegangen ſind. Die Regierung des 
Freiſtaates iſt von Bloemfontein nach Wynburg 
verlegt worden. 


iſt, dürfte der Krieg mit einer Niederlage der 
Buren enden. 5 

— Der Landwehr verein veranſtaltete | 
geftern Abend im großen Schützenhausſaale eine 
Abſchiedsfeier für ſeinen ſcheidenden Vorſitzenden, 
Herrn Staatsanwalt Rothardt, der nach Altona 
verſetzt iſt. Der 2. Vorſitzende, Herr Staats⸗ 
anwaltsaſſeſſor Weißermel, eröffnete den Feſtabend 
mit einer Anſprache, die in einem dreifachen Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn ausklang, worauf 
von den Theilnehmern die Nationalhymne geſungen 
wurde. Nachdem die Vereinskapelle einige Muſik⸗ 
ſtücke vorgetragen, ergriff der zweite Vorſitzende 
wiederum das Wort. Er richtete eine Anſprache 
an den ſcheidenden Vorſitzenden und dankte dem⸗ 
ſelben für ſeine Mühewaltung; als Zeichen der 
Anerkennung und der ferneren Zuſammengehörigkeit 
übermittelte er ihm das Ehreumitglieds-Diplom. 
Herr Staatsanwalt Rothardt dankte dem Redner 
und den Kameraden für die ihm erwieſene Ehre. 
Als ihm ſeiner Zeit nach dem Fortgange ſeines 
bewährten Vorgängers, Herrn Landgerichts⸗Direktor 
Schulz, der Vorſitz übertragen wurde, befand er 
ſich in etwa derſelben Lage wie Caprivi nach 
dem Abgange von Bismarck. Er habe ſich bemüht, 
in verſöhnlichem Sinne zu wirken und wenn ihm 
dies gelungen ſei, jo fände er hierin ſeine Be⸗ 
friedigung. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Verein. Der Vorſitzende des Kriegervereins, 
Herr Hauptmann a. D. Märcker, dankte für die 
ihm zu theil gewordene Einladung ſeitens des 
Kriegervereins und des Kriegerbezirks und meinte, 
der Scheidende ziehe zwar von hier fort nach 
Altona, das doch ziemlich weit Thorn liege, was 
der Scheidende aber dort ſowohl wie hier fände 
ſei die treue Kameradſchaft; Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf die deutſche Kameradſchaft. Außer 
den von der Vereinskapelle vorzüglich ausgeführten 
Muſikvorträgen boten Solo- und Quartettgeſänge R. 
ſowie gemeinfame Lieder eine reiche Abwechſelung. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaf t. Bei dem heutigen Schweine⸗ 
ſchießen errangen die erſten drei Preiſe die Herren 
Kaufmann Hellwig mit 95 Ringen, Kaufmann 
Weinmann mit 93 Ringen und Uhrmacher 
Scheffler mit 91 Ringen. Die Preiſe beſtehen 
in großen Schinken. 

— Der Männergeſang⸗ Verein 
Liederkranz hält am nächſten Dienstag eine 
Generalverſammlung ab. 

— Der hieſige Arbeitsausſchuß für 
das Sängerfeſt des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes tritt am nächſten Mittwoch 
zu einer Sitzung zuſammen, um über die Lokal 
frage zu entſcheiden. 3 

— Cin Künſtlerkonzer 
berichtet, am Montag Abend 
Ueber die Leiſtungen der drei „ welch 
dieſem Konzert auftreten, finden wir in einer 
wärtigen Zeitung folgenden Bericht: Die Geigen 
künſtlerin Fräulein Cram pe beſitzt eine ſtaunens⸗ 
werthe Technik; bei einer eleganten Bogenführung 
entlockt ſie dem prachtvoll klingenden Inſtrument 
Töne von vollkommenſter Reinheit. In der 
Fantaſie von Bieuxtemps trat ihre Meiſterſchaft 
zu Tage und in der Romanze von Saint⸗Saens 
glaubte man Berlioz'ſche Muſik zu hören, nur . 
vertiefter, innerlicher, vom rein künſtleriſchen 
Standpunkte aufgefaßt. Das wundervolle Adagio 
aus dem Konzert II von Louis Spohr wurde 
von Frl. Crampe in vollendeter Weiſe zum Vor⸗ 
trag gebracht. Die echt violinmäßige und darum 
jo effektvolle Satzweiſe dieſer Kompoſition kam 
ganz beronders zum Ausdruck. Die ungariſchen 
Tänze wurden mit ſo feinem Empfinden und 
blendender Technik zum Vortrag gebracht, daß 
ſtürmiſcher Beifall des Publikums die Künſtlerin 
zu einer Zugabe nöthigte. Fräulein Voigt beſitzt 
einen Sopran von guter Wirkung. Derſelbe kam 
der Schlafarie aus Lortzings „Waffenſchmied“ in 
ausgezeichneter Weiſe zur Geltung. Auch die Arie 
der Eliſabeth aus dem „Tannhäuser“ gelang der 
Sängerin vorzüglich. Reizend waren die kleinen 
Geſangsſtücke. An dem Geſamtgelingen des Kon⸗ 
zerts trug nicht zum wenigſten die diskrete und 
mit ſicherer Beherrſchung des Klaviers künſtleriſch 
ausgeführte Begleitung bei. Fräulein Tilly 
Heffter iſt eine Meiſterin in der ſchweren Kunſt 
des Begleitens. Einen hübſchen harmoniſchen Ab⸗ 
ſchluß des Künſtlerabends bildete die ganz neue 
Kompoſition Wiedemanus: „Breit über mein 
Haupt“ für Sopran, Violine und Klavier. 

— Auf das Militärkonzert, welches 
morgen Nachmittag im Ziegeleipark ſtattfindet, 
machen wir hierdurch empfehlend aufmerkſam. 
Zum erſten Male nach langer Pauſe ſpielt wieder 
die Kapelle des 61. Jufanterie-Regiments unter 
Leitung des Herrn Stork. Das reichhaltige und 
abwechſelungsreiche Programm verbürgt einige 
angenehme Stunden. 9 

— v. Satorsköſche Feſtſpiele. 
Es iſt die Anſicht verbreitet, als ob die Satorski'⸗ 
ſchen Feſtſpiele ein Cyklus von 56 lebenden 
Bildern ſei, welcher ſich über die ganzen 11 
Tage der Aufführung erſtreckt, fo daß man, um 
alles zu ſehen, alle Tage hingehen müſſe. Dem⸗ 
gegenüber wird bemerkt, daß ſämtliche 56 Bilder 
an jedem Abend zur Darſtellung gelangen; es 
wird alſo außerordentlich viel geboten. Wir 
nehmen hierbei nochmals Gelegenheit den Beſuch 
jedermann zu empfehlen. Die Elektrieitätsge⸗ 
ſellſchaft iſt dahin entgegengekommen, daß ein 
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giertägigem faſt ununterbrochenem Kampf, bei 
dem die Engländer den, wie es heißt, in dem 
engen Raum von einer Meile dicht umklammerten 
Feind mit einem Hagel von Kanonen⸗ und Ge⸗ 
wehrgeſchoſſen überſchütteten, die Nachricht über 
eine Entſcheidung auch bis Freitag Nachmittag 
noch nicht vorliegt, weder in Privatmittheilungen, 
geſchweige denn von amtlicher Seite. Dieſe 
Zurückhaltung, ſowie die Nachricht des Lord 
Roberts, daß die feindliche Stellung ohne ſehr 
ſchwere engliſche Verluſte nicht einnehmbar ſei, 
und daß er ſich den Verſtärkungen des Feindes 
zugewandt habe, laſſen noch die Möglichkeit offen, 
daß bei den engliſchen Privatmittheilungen wie 
ſo oft, auch diesmal, vorläufig wenigſtens, der 
Wunſch der Vater des Gedankens an einen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg geweſen iſt. 

Aus den vorliegenden Privatmeldungen ergiebt 
ſich etwa folgendes Bild: Das Lager Cronjes 
befindet ſich nach der „Daily News“ auf der 
nördlichen Seite der Koodoos Drift. Zuerſt hielt 
er auch die Hügel am ſüdlichen Ufer beſetzt, doch 
wurden ſeine Truppen aus den meiſten derſelben 
am Sonnabend vertrieben. Am Sonntag kam 
General French mit Kavallerie an, am Montag 
wurde die Einſchließung vervollſtändigt. „Reuters 
Bureau“ berichtet: Cronjes großartiger Nacht⸗ 
marſch von Magersfontein, obgleich im Beginn 
erfolgreich, wird doch, wie es nunmehr den An⸗ 
ſchein hat, wahrſcheinlich unheilvoll werden. Die 
Hauptmacht der Buren iſt in einem von der 
britiſchen Artillerie beherrſchten Verſteck im Bett 
des Modder-Niver eingeſchloſſen. Die Vorgänge 
am Sonntag geben Zeugnis von der muthigen 
Haltung des auf dem Rückzug befindlichen Feindes, 
der, obgleich ermüdet und erſchöpft, ſich dennoch 
tapfer zeigte. Die Schlacht dauerte am Sonntag 
den ganzen Tag; die Engländer rückten unter 
beträchtlichen Verluſten auf ebenem Terrain vor. 
Fünfzig engliſche Geſchütze richteten am Sonntag 
und Montag ihr Feuer auf das Burenlager. 

Am Montag iſt Lord Roberts auf dem 
Kriegsſchauplatz eingetroffen. Am Montag Nach⸗ 
mittag ſcheint Cronje um einen Waffenſtillſtand 
von 24 Stunden gebeten zu haben. Nach dem 
„Reuterſchen Bureau“ wurde dieſer abgelehnt und 
die Beſchießung darauf mit erhöhter Kraft wieder 
aufgenommen. Die Buren verbrachten die Nacht 
und die erſten Stunden am Dienstag mit leb⸗ 
haften Bemühungen, ihre Stellung zu verſtärken. 
Die Hoffnung der Engländer, daß am Dienstag 
Vormittag Cronje ſich ergeben würde, erfüllte 
ſich nicht. Darauf wurde am Nachmittag das 
Bombardement wieder aufgenommen. „Reuters 
Bureau“ berichtet: Als mehrere Schiffsgeſchütze 
und weitere Feldbatterien in Thätigkeit geſetzt 
waren, wurde das Feuer furchtbar. Das Bom⸗ 
bardement der Engläuder wurde dadurch be⸗ 
günſtigt, daß einige Burenwagen Brand gefangen 
hatten und das Lager beleuchteten. 

Die Verluſte von Lord Roberts bei Koodoos⸗ 
rand werden dem „Berl. Tagebl.“ zufolge auf 
ungefähr 700 Mann angegeben. 

Wie das Kriegsamt am Freitag bekannt gab, 
ſind an der Paardeberg Drift am 18. d. Mts. 
auf engliſcher Seite 146 Unteroſſiziere und Sol⸗ 
daten gefallen. Die Zahl der Verwundeten kann 
noch nicht angegeben werden. 

Aus Reuter's eingehendem Bericht über den 
Kampf mit den Truppen Cronjes geht hervor, 
daß am Sonntag Abend die Umzingelung der 
Buren vollendet war. Während die Hochländer⸗ 
Brigade am Sonntag über flaches Gelände vor⸗ 
rückte, war ſie einem furchtbaren Gewehrfeuer 
ausgeſetzt. Die Leute mußten den ganzen Tag 
über liegend kämpfen und furchtbaren Durſt aus⸗ 
halten. Das Feuer hörte mit Einbruch der 

Nacht auf, da beide Teile durch den mörderiſchen 
Kampf erſchöpft waren. Deſerteure erklärten, 
die Buren ſeien in Cronje gedrungen, ſich zu] ſitzende, Herr Apothekenbeſitzer Kobes, überreichte 
ergeben. In der Nacht auf Montag legten die Herrn R. eine Ehrenurkunde der Liedertafel, 
Buren Verſchanzungen an. Der nächſte Morgen welche Herrn Blumenſtein in Anbetracht ſeiner 
fand den Feind noch in derſelben Stellung. großen Verdienſte um den Verein zu ihrem erſten 
Das Bombardement, welches dann mit Unter⸗ Ehrenmitgliede ernennt. Außerdem widmete der 
brechungen fortgeſetzt wurde, ruhte eine Zeit Verein dem Jubilar ein koſtbares ſilbernes 
lang. Berittene Infanterie mit Artillerie rückte] Service. — Hier hat ſich ein Beamten⸗Verein 
inzwiſchen vor und nahm unter heftigem feind⸗ gebildet, dem 37 Mitglieder beitraten. Der 
lichen Feuern die feindliche Stellung auf einem] Vorſtand wird in einer demnächſt einzuberufenden 
Kopje. Früh am Tage hatte Cronje einen Sitzung gebildet werden. 
Waffenſtillſtand nachgeſucht, welchen Kitchener Marienburg, 22. Februar. Heute wurde die 
nur im Falle bedingungsloſer Ergebung desſam 15. Februar begonnene Lehrerprüfung am 
Feindes gewähren wollte. Später traf ein hieſigen Seminar beendet. Der Prüfungskom⸗ 
anderer Bote ein mit der Meldung, daß Cronje miſſion gehörten an die Herren Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Kretſchmer, Schulrath Oencken und 


geneigt ſei, ſich zu ergeben. Kitchener begab ſich 
hierauf nach dem feindlichen Lager, bevor er] Schulrath Röhrer⸗Danzig. Es haben die Prü⸗ 
fung beſtanden: Baehr⸗Marienburg, Bewert⸗ 


jedoch dort eintraf, erhielt er die Nachricht, daß 

es ſich um ein Mißverſtändnis handle und daß Neu⸗Martinshag, Bonin⸗Kamin, Barnemann⸗ 

Cronje bis zum Tode kämpfen wolle. Kitchener Skurz, Doerkſen⸗Kriefkohl, Föhſe⸗Ohra, Fromm⸗ 

kehrte hierauf in das engliſche Lager zurück und Hohenwalde, Gabriel⸗Marienburg, Gluth⸗Skurz, 

ordnete die Wiederaufnahme der Beſchießung des Heyer⸗Stolp, Jochem⸗Schönſee, Kelſch⸗Emmaus, 
Knauſt⸗Sagorſch, Krauſe⸗Lonkorez, Lau⸗Danzig, 


Feindes an. Am Dienstag richtete die 
Artillerie, darunter Schiffsgeſchütze und Haubitzen, Joh. Herm. Müller⸗Kl. Nakel, Joh. Martin⸗Müller⸗ 
Marienburg, Martin Papke⸗Elbing, Rehfeld⸗ 


ein furchtbares gemeinſames Feuer bei 1000 

Yards Schußweite auf die feindlichen Laufgräben.] Markushof, Rinza⸗Adl. Liebenau, Schmidt⸗Neu⸗ 

Der Bericht bemerkt zum Schluſſe, es liege mühl, Schneider-Danzig, Max Schwerzel⸗Elbing, 

etwas Tragiſches in dem trotzigen Wider⸗ Steinhauer⸗Stuhmsdorf, Teßmer⸗Ferſenau, Totzke⸗ 

ſtand, den Cronje ohne Hoffnung auf Erfolg] Brefin i. P., Tümmler⸗Kl. Bohlkau, Weller⸗Neu⸗ 
münſterberg, Walter Werner⸗Danzig, Woelke⸗ 


leiſte und der zur Bewunderung herausfordere, 

doch werde das nutzloſe Hinopfern feiner tapferen] Schöneck, Walter⸗Kl. Plehnendorf, Otto Zemmin⸗ 

Leute allgemein verurteilt. Marienburg. Sämtliche Prüflinge gingen glatt 
durchs Examen. Auch iſt zur Freude aller ihnen 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus London: 
Lord Roberts machte Cronje alle möglichen] die frohe Mittheilung gemacht worden, daß im 
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Provinzielles. 


e Schönſee, 23. Februar. Der hieſige Klemp⸗ 
nermeiſter Maciejewski meldete auf dem Standes⸗ 
amt der Geburt eines Zwillingspaares an. Da 
der Standesbeamte, Herr Bürgermeiſter Dous, 
die deutſchen Vornamen Johann und Konſtantin 
in das Geburtsregiſter aufnahm und die polnischen 
Namensformen Jan und Conſtanty nur in Klam⸗ 
mern beifügte, verweigerte M. die unterſchriftliche 
Vollziehung der Verhandlung und entfernte ſich 
mit dem Bemerken, daß das Standesregiſter 
mehr Namen anführe, als er feinen Söhnen bei⸗ 
zulegen wünſche. 

Goldap, 22. Februar. Am vorigen Sonn⸗ 
abend waren die Inſtleute K. in Eichenort auf 
dem Gutshofe bei der Arbeit, während ſie ihr 
vier Jahre altes Töchterchen mit noch einem 
Säugling in der Wohnung eingeſchloſſen hatten. 
Das kleine Mädchen muß dem eiſernen Ofen zu 
nahe gekommen ſein, wodurch die Kleider des 
Kindes in Brond geſetzt wurden. Es war an 
die Wiege gelaufen, und auch dieſe war durch die 
brennenden Kleider in Brand gerathen. Als 
größere Kinder des Hauſes das Unglück bemerkten 
und die Gutsleute herbeiriefen, konnte nur noch 
der Säugling gerettet werden. Das ältere Kind 
hatte ſo ſchreckliche Brandwunden davongetragen, 
daß es bereits nach einigen Stunden unter 
fürchterlichen Qualen verſtarb, 

Culm, 22. Februar. Heute feierte Herr 
Kaufmann Blumenſtein das 20jährige Jubiläum 
als Dirigent der Culmer Liedertafel. Der Vor⸗ 


ſtorbenen Kaufmann Michael Levy durch den 
Kreis hat deſſen Sohn, Kommerzienrat Julius 
Levy, einen Betrag von 3000 M. unter dem 
Namen „Michael Levy Gedächtnisſtiftung“ zur 
Verfügung geſtellt, damit arme, aus dem Kreis⸗ 
krankenhauſe zur Entlaſſung kommende Kreis- 
eingeſeſſene unterſtützt werden. 

— . ..... ̃ 7˖—’—2f—— 


Lokales. 
Thorn, den 24. Februar 1900. 

— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Gefängnis⸗Inſpektionsaſſiſtent 
Schulz in Graudenz iſt zum Gefängnis⸗Inſpektor 
bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt worden. 

— Der amerikaniſche Doktortitel 
darf, wie das Kammergericht erkannt hat, in 
Preußen von niemandem ohne Genehmigung des 
Miniſters geführt werden. 5 

— Im Kolonialverein hielt geſtern 
Abend Herr Gouverneur Exzellenz v. Amann 
den angekündigten Vortrag über den „Kampf der 
Buren und ihre Ausſichten auf Erfolg.“ Der 
Vortragende zog einen Vergleich zwiſchen dem 
amerikaniſchen Sezeſſionskrieg im Anfang der 
ſechsziger Jahre und dem jetzigen Kriege in Süd⸗ 
afrika. Die Südſtaaten von Nordamerika ſeien 
gegen die Nordſtaaten unterlegen, weil ihnen eine 
Flotte fehlte und von der Flotte der Nordſtaaten 
die Verbindung mit dem Meere beherrſcht wurde. 
Die Burenſtaaten, die rings vom Meere abge⸗ 
ſchloſſen find und ebenfalls keine Flotte beſitzen, 
befinden ſich trotz ihrer Tapferkeit und großen 
Schießſicherheit gegen die Engländer im Nach⸗ 
theil, da ihnen alle Zuf uhrwege abgeſchnitten 
ſind. Der gegenwärtige Krieg, der anfänglich 
einen ſehr günſtigen Verlauf für die Buren nahm, 
dürfte für dieſelben vorausſichtlich keinen günſtigen 
Ausgang haben. Ein großer ſtrategiſcher Fehler 
ſei es, daß die Buren zu viel ſchützen wollten 
und dadurch eine zu lange Vertheidigungslinie 
bildeten, bei deren Durchbruch ſeitens der feind⸗ 
lichen Armee eine Verſtärkung für ſie von der 
einen oder anderen Seite ſchwer herbeizuführen 
war. Als einen Fehler bezeichnet es der Vor⸗ 
tragende ferner, daß ſich die Buren zu lange auf 
die Defenſive beſchränkten und General Cronje, 
ſtatt von Kimberley nach dem Norden, ſich nach 
Oſten auf Bloemfontein zurückzog, wodurch er 
ſeine Einſchließung durch die feindliche Armee 
herbeiführte. Ob es ihm gelingen wird, ſich durch⸗ 
zuſchlagen, ſei ſehr zweifelhaft beſonders deshalb, 
weil ihm infolge der großen Entfernungen nicht 
rechtzeitig Hilfe gebracht werden könne. Da durch 
die verhinderte Zufuhr eine Ergänzung der Waffen 
und Munition nicht möglich und ebenſo eine ge⸗ 
nügende Ernährung auf die Dauer ausgeſchloſſen 
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° Halteftelle oben am Viktoriagarten errichtet werden 
wird und daß Extrawagen geſtellt werden. 

— Das allgemeine Kriegs⸗Departement des 
Königlichen Kriegs⸗Miniſteriums hat die vom 
Magiſtrat beantragte Beſeitigung des 
Weißen Thores und Erſatz durch 
ein Gitter, ſowie die Herſtellung je 
eines Durchbruchs für Fußgänger 
beim Segler⸗ und beim Brückenthor 
genehmigt und die zur Ausführung erforderlichen 
Mittel zur Verfügung geſtellt. Die Kgl. Forti⸗ 
fikation wird das weitere veranlaſſen und wird 
mit der Ausführung bereits am 26. Februar 
begonnen werden. 

— Die diesjährigen Schießüb⸗ 
ungen der Fußartillerie werden auf dem 
Fußartillerie⸗Schießplatze wie folgt abgehalten 

werden: Fußartillerie-Regiment von Linger Nr. 1 
aus Königsberg i. Pr. in der Zeit vom 5. Mai 
bis 2. Juni; Fußartillerie⸗Regiment von Hinderſin 
Nr. 2 (J. Bataillon in Swinemünde, II. Bataillon 
in Neufahrwaſſer, III. Bataillon in Pillau) vom 
10. Mai bis 2. Juni; Fußartillerie-Regiment 
Nr. 5 aus Poſen mit dem Fußartillerie-Regiment 
von Dieskau Nr. 6 (I. Bataillon in Glogau 
II. Bataillon in Neiſſe) vom 6. Juni bis 4. 
Juli; Garde-Fußartillerie- Regiment aus Spandau 
mit dem Fußartillerie-Regiment Eucke Nr. 4 aus 
Magdeburg vom 7. Juli bis 3. Auguſt und die 
hieſigen Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15, 
letzteres mit dem II. Bataillon aus Graudenz 
vom 6. Auguſt bis 1. September d. Is. Die 
Seeſchießübungen des I. Bataillons Fußartillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin finden in der Zeit vom 
10. bis 30. Auguſt in Swinemünde, des II. 
Bataillons vom 6. bis 28. Auguſt in Neufahr⸗ 
waſſer und die des III. Bataillons vom 7. bis 
27. Auguſt d. Js. in Pillau ſtatt. 

— Geſtern iſt Heir Bahnhofsreſtaura⸗ 
teur R. de Comin in Ottlotſchin nach kurzem 
Krankenlager verſtorben. Herr de Comin iſt 

allen Thornern als tüchtiger, umſichtiger Wirth 

wohl bekannt. Seiner raſtloſen Thätigkeit iſt 
es hauptſächlich zu verdanken, daß Ottlotſchin 
durch feine Anlagen und den Verkehr der Son- 
derzüge zu dem beliebteſten Ausflugsort der 

Thorner geworden iſt. Jeder, der dem Ver⸗ 

ſtorbenen nohe geſtanden, wird ihm ein ehrendes 

Andenken bewahren. N 

— Niederlegung von Mündel⸗ 

papieren bei der Reichsbank. Der 
Präſident der Reichsbank hat auf eine an ihn 
gerichtete Anfrage erwidert, daß die Beſtimmungen 
über die Deponirung von Werthpapieren bei der 
Reichsbank mit dem 1. Januar 1900 eine den 
inſchlägigen Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches Rechnung tragende Umgeſtaltung erfahren 
haben. Insbeſondere iſt ſeit dieſem Zeitpunkt 
die offene Niederlegung von Mündelpapieren 
mit Erneuerungsſcheinen, jedoch ohne Zinsſcheine) 
ei den Zweiganſtalten der Reichsbank zur Ver⸗ 
wahrung unter Ausſchluß der Verwaltung zu⸗ 
läſſig. Ehe eine Ausdehnung dieſer Verwahrungs⸗ 
weiſe über den Kreis der Mündeldepots hinaus 
in Betracht kommen kann, muß abgewartet 
werden, wie ſich die Neueinrichtung in der Praxis 
bewährt. Die Einrichtung offener Depots von 
Werthpapieren zur Verwaltung bei den ſämtlichen 
Reichsbank⸗Haupt⸗ und Reichsbankſtellen würde 
mit der gegenwärtigen Organiſation der Reichs⸗ 
r abenfanftalten nicht vereinbar fein. 
9 Der nächſte Zonentag der 
Gaſtwirthsvereine der nordöſtlichen Zone 
findet im Monat März d. J. in Elbing ſtatt. 
Der oſtpreußiſche Centralverein wird dazu den 
Antrag ſtellen, den früheren Vorſitzenden, Herrn 
Domſcheit⸗Königsberg als Zonenvorſitzenden zu 
wählen, ſowie beantragen, den im Jahre 1901 
ſtattfindenden deutſchen Gaſtwirthstag in Brom⸗ 
berg abzuhalten. Der oſtpreußiſche Centralverein 
Heſchloß ferner, für das Frühjahr 1901 in Königs⸗ 
berg eine Bier⸗ und Köchkunſtausſtellung vorzu⸗ 
bereiten. 
. Geſtern Abend entſtand in der Gerechte⸗ 
ſtraße eine Schlägerei zwiſchen Zivil⸗ 
und Militärperſonen, bei welcher ein 
Soldat mit ſeinem Seitengewehr, das ihm von 
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einer Zivilperſon entriſſen worden war, durch 
Stiche ſchwer verletzt wurde, ſo daß ſeine ſofor⸗ 
tige Aufnahme ins Lazarett erfolgen mußte. Ein 
bei der Schlägerei betheiligter Ziviliſt wurde ver⸗ 
haftet. Die Urſache der Schlägerei iſt noch 
nicht bekannt. 5 

—Strafkammerſitzung vom 23. Februar 
Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. Unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die Reſtaur a⸗ 
teurfrau Wilhelmine Wyſocki geb. Schade 
von hier wegen Kuppelei verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf 1 Monat Gefängnis. — Der Arbeiter 
Thomas Poroszynski aus Gr.⸗Czyſte war 
beſchuldigt, in der Nacht zum 12. Januar d. Is. dem 
Kuhhirten Wolniewiez zu Watterowo eine Remontoir⸗ 
Uhr und 46 Mk. 90 Pf. baares Geld und in der Nacht 
zum 7. Februar er. dem Käthner Fuchs in Kl.⸗Czyſte 
100 Mk, baares Geld und ein Taſchenmeſſer geſtohlen 
zu haben. Angeklagter beſtritt die Anklage. Er wurde 
indeſſen für ſchuldig befunden und zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurtheilt. Sodann wurde gegen den 
Theatermaler Georg Hering aus Thorn 
wegen Freiheitsberaubung verhandelt. Hering und die 
Tänzerin Louiſe Fritſche gen. Rau, jetzt in Dresden, 
gehörten zu der Theatertruppe, welche im Monat Auguſt 
v. Is. im hieſigen Viktoriagarten Vorſtellungen gab. 
Am 25. Auguſt kam es zwiſchen den beiden genannten 
Perſonen im Billardzimmer des Viktorig⸗Reſtaurants zu 
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf Hering die Fritſche 
mißhandelt und ſie auch der Freiheit beraubt haben ſoll, 
indem er die Thüren zum Billardzimmer verſchloß, ſo 
daß die Fritſche gegen ihren Willen darin einige Zeit 
verweilen mußte. Die Beweisaufnahme ergab, daß An- 
geklagter nur eine Thüre geſperrt hatte, während zwei 
andere Thüren, die ebenfalls zum Billardzimmer führten, 
offen ſtanden. Da die Fritſche durch dieſe Thüren ſehr 
wohl in Freiheit gelangen konnte, ſo nahm der Gerichts⸗ 
hof eine ſtrafbare Handlung nicht für vorliegend an 
und erkannte deshalb auf Freiſprechung. — Unter der 
Beſchuldigung der gefährlichen Körperverletzung betrat 
der Arbeiter Theodor Raatz aus Grem” 
boczyn die Anklagebank. Augeklagter nahm am 27. 
Januar d. Is. an der im Felske'ſchen Gaſtlokal ver⸗ 
anſtalteten Kaiſer⸗Geburtstagsfeier theil. Er wandte ſich 
während des Tanzes an die Altſitzertochter Ling Zabel 
und forderte dieſe zum Tanze auf. Die Zabel lehnte 
es aber wegen der Trunkenheit des Angeklagten ab, mit 
ihm zu tanzen. Aus Aerger hierüber lauerte Angeklagter 
der Jabel im Hausflur auf und verſetzte ihr beim Betreten 
des Hausflures einen Meſſerſtich in das Geſicht. Auf 
den Hilferuf der Zabel eilte der Beſitzerſohn Guſtav 
Meinz aus Gremboczyn herbei, dem Angeklagter ebenfalls 
mehrere Meſſerſtiche verjegte und dann eiligſt davonlief. 
Wegen dieſer Mißhandlungen wurde Angeklagter zu 2 
Jahren Gefängnis verurtheilt. — Schließlich hatte ſich 
der Arbeiter Michael Meiſter aus Schön⸗ 
ſee wegen verſuchten Diebſtahls und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu verantworten. Angeklagter und der 
Kaufmannslehrling Johann Krzyzanowski ſtanden im 
Januar d. Is. zu gleicher Zeit bei dem Kaufmann 
Szezech zu Schönſee in Dienſten. Am 29. Januar 
wurde Angeklagter dabei abgefaßt, wie er dem Krzyza⸗ 
nowski aus einem Koffer Kleidungsſtücke ſtehlen wollte. 
Als er dieſerhalb feſtgenommen werden ſollte. widerſetzte 
er ſichlebhaft. Er wurde als rückfälliger Dieb zu 1 Jahr 1 
Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Eine Sache wurde 
vertagt. 

— Gefunden ein Haarkamm Friedrich⸗ 
ſtraße, abzuholen bei Bartz, Waldſtraße Nr. 73, 
ein Bund mit fünf Schlüſſeln und ein Damen⸗ 
gummiſchuh Altſt. Markt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,54 Meter. 


Podgorz, 23. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Vertreter der evangeliſchen Gemeinde wurde die neue 
Kirchhofs⸗ und Begräbnisordnung den Wünſchen des 
Königlichen Konſiſtoriums entſprechend umgeſtaltet und 
der Etat der Kirchenkaſſe für die Jahre 1900 bis 1905 
genehmigt. 40 Prozent der Einkommenſteuer werden wie 
bisher als Kirchenſteuer erhoben. 


Kleine Chronik. 


* Der Kronprinz iſt von Plön in Kiel 
eingetroffen, um ſich vor ſeiner Abreiſe nach 
Potsdam von dem Prinzen Heinrich und deſſen 
Familie zu verabſchieden. Prinz Heinrich und 
Prinz Waldemar empfingen den Kronprinzen auf 
dem Bahnhofe. 8 

* Prinz Heinrich von Preußen 
wird am 1. März Hamburg einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten, um einer Einladung Folge zu leiſten, die 
vom Senate einerſeits und andererſeits von der 
Handelskammer und dem Vorſtande des Vereins 
Hamburger Rheder an ihn gerichtet iſt. 

Prinz Philipp von Koburg hat 
ſich nunmehr entſchloſſen, die Schulden ſeiner 
Gattin, der Prinzeſſin Louiſe, nach Thunlichkeit 


Pneumatic. 


Der Erfolg guter Arbeit 


iſt das fortgeſetzt wachſende Abſatzgebiet unſeres Continental 
Für Fahrräder, Equipagen und Motor- 
fahrzeuge die practiſchſte Bereifung iſt der 
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Continental Pneumatie 

Erſtklaſſig in Material und Ausführung, finnreich in der 
Conſtruction. f 


zu bezahlen. Zu dieſem Zwecke erwirkte er von 
der Fideikommißbehörde die Bewilligung zur Ber 
lehnung ſeiner Fideikommißgüter; aber da der 
Geldmarkt gegenwärtig für dieſe Finanzoperation 
nicht günſtig iſt, werden die Pfandbriefe erſt im 
Sommer ausgegeben und plazirt werden. Von 
der Höhe der Belehnungsſumme ſoll die Höhe 
der Quote zur Befriedigung der Gläubiger der 
Prinzeſſin abhängen. Die Schulden der Prin⸗ 
zeſſin belaufen ſich noch auf mehr als zwei Mil- 
lionen Gulden, obwohl die falſchen Wechſel auf 
den Namen der Kronprinzeſſin Stefanie bereits 
früher vom Kaiſer eingelöſt worden ſind. 

* Der verkrachte Spar- und Vor⸗ 
ſchußverein zu Kahla. Nach dem Bericht 
des Konkursverwalter hat ſich herausgeſtellt, daß 
ein Fehlbetrag von über 260 000 Mark beſteht; 
hierzu kommen noch die Konkurskoſten. Bis jetzt 
haben ſeit September 20 Konkurſe ſtattgefunden. 
Zur Zeit vergeht keine Woche, wo nicht 2—3 
Zwangsverſteigerungen ſtattfinden. In nächſter 
Zeit werden auch noch die Mitglieder mit ihrer 
Haftſumme herangezogen. Die Mitglieder, 317 
an der Zahl, meiſtens kleine Handwerker, Ge⸗ 
chäftsleute und kleine Landwirthe, ſind nicht in 
der Lage, die Haftſumme aufzubringen. 

* Der wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens angeklagte katholiſche Pfarrer Schlatterer 
hat ſich im Konſtanzer Amtsgefängnis am Tage 
vor der Verhandlung erhängt. 

* Der Direktor des Wiener Carl⸗ 
Theaters Jauner erſchoß ſich am Freitag 
Vormittag in ſeiner. Wohnung. Der Beweggrund 
iſt bisher unbekannt. — Zuerſt Schauſpieler, 
leitete Jauner nacheinander die Wiener Hofoper 
(Ernennung am 9. April, Antritt am 1. Mai 
1875), von deren Direktion er am 30. Juni 
1880 zurücktrat. Daneben aber und mit dieſer 
muſikaliſchen Direktion führte er auch noch von 
1872 bis 1878 das Carl-Theater. Dann über⸗ 
nahm er im Jahre 1881 das neu erbaute Wiener 
Ring⸗Theater, welches dann bekanntlich unter 
ſeiner Direktion (am 8. Dezember des genannten 
Jahres) abbrannte. Dieſem ſchrecklichen Unglücks⸗ 
all fiel bekanntlich eine große Anzahl von 
Menſchenleben zum Opfer. — Der Grund zum 
Selbſtmord iſt wohl darin zu ſuchen, daß Jauner 
in letzter Zeit den Zahlungsverpflichtungen nicht 
nachkommen konnte; er ſpekulirte unglücklich an 
der Börſe. Jauner erſchoß ſich mit demſelben 
Revolver, den 1884 fein Bruder Lukas, der Die 
rektor der Wiener Escomptebank, zum Selbſt⸗ 
mord benutzt hatte. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. Februar. (Tel.) Für den 
Reichstagsabgeordneten Kruſe fand heute Vor⸗ 
mittag im Reichstagsgebäude eine Gedächtnisfeier 
ſtatt. Am Sarge waren Kränze aller Parteien 
niedergelegt. 
glieder des Reichstags waren anweſend. Bennigſen 
hielt die Gedächtnisrede. g 
Berlin, 24. Febr. Das Staatsminiſterium 
beſtimmte, daß der Privatdozent Arons aufgehört 
habe, Privatdozent zu ſein. 
(Tel.) Aus Dur⸗ 


London, 24. Februar. 
ban wird vom 23. gemeldet: Das Gerücht 


findet mehr und mehr Glauben, daß Ladyſmith 
entſetzt ſei. General Cronje ſoll ſich mit 8000 
Mann nach einem heftigen Kampfe ergeben haben, 
nachdem von den Buren 1700 Mann getötet 
und verwundet waren; Cronje und Kitchener 
ſollen auch verwundet ſeien. Reuters Bureau 
hat keine Beſtätigung dieſer Meldungen. 

London, 23. Februar. Das „Reuter⸗ 
bureau“ meldet aus dem Burenlager von Coles⸗ 
berg vom 20. d. Mts.: Die Verbündeten griffen 
die Stellungen der Engländer bei Riedfontein 
an und nahmen mehrere Poſitionen, welche die 
Engländer ſpäter wiedernahmen. Das Geſchütz⸗ 
feuer dauert auf beiden Seiten fort. 

London, 23. Februar. Dem Reuter⸗ 
bureau wird aus Pretoria vom 21. gemeldet: 
Eine amtliche Meldung beſagt, daß heute früh 
die Nachricht von einem Geſchützkampf weſtlich 
von Colesberg eingegangen iſt. Beim Petrus⸗ 
berge begann das Geſchützfeuer um 6 Uhr 
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IX. Au 
Maaser's Hotel. N 
Araberſtraße 12. 


ntag, 


schinenbau u. Elektrotechnik. 
Cursus 1 Jahr. Prosp. d. Georg 
Schmidt & Co., Ilmenau I. Th. WE 


Kieferne Waldparzellen, 
50 —70jähr., zu kauf. geſucht. Off. unt. 
U. o 2526 an Rudolf Mosse, Halle a. 8. 


Zur Vermeidung von Irrthümern: 
In den letzten 12 Jahren iſt hier 
am Orte weder Apotheker noch Arzt 
von mir als Arzt recepnoſeirt worden. 
E. Kuntze, prakt. Arzt. 


Wer ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange 
per Poſtkarte die „deutſche Da: 
kanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Die Familie und zahlreiche Mit- 


Goldener Löwe, Mocker, 


d. 25. Februar 1900, |: 


von Nachm. 4 Uhr ab: 


Kappenfeſt, 


W Friſcher en 


Vock⸗Auftich 


aus der Dampf⸗Brauerei 


Sonntag, den 25., 
Unter Leitung des Herrn Dr. Schultze. 
Vollzählig. Erſcheinen dringend nöthig,! verbunden mit e Bonbonregen. 


Morgens. Ein heftiger Kampf wird heute 
erwartet. General Dewet telegraphirte geſtern 
vom Petrusberge: Alles ruhig, abgeſehen von 
einigen Kanonenſchüſſen und kleinen Scharmützeln. 
Geſtern Abend ſtürmten die britiſchen Truppen 
die Stellung der Verbündeten bis Schautzes, ſie 
wurden jedoch wieder zurückgeworfen. Eine 
Nachricht von Cronje beſagt, ſeine Verluſte 
am geſtrigen Tage betrugen 14 Tote und Ver⸗ 
wundete. Dewet hatte keine Verluſte. Der Komman⸗ 
dant Frovemann meldet, daß er vom 15. d. Mts. 
bis geſtern von den Engländern am Modderfluß 
faſt umzingelt war, am Sonntag jedoch mit 
einer kleinen Anzahl Leute durch den Fluß durch⸗ 
gebrochen ſei. Es habe alsdann ein heftiger 
Kampf ſtattgefunden. n 

London, 23. Februar. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Colenſo von geſtern: Die 
britiſchen Truppen nahmen Fort Wylie auf dem 
Nordufer des Tugela ein. Der Uebergang der 
Truppen auf einer Pontonbrücke ſtieß auf keinen 
nennenswerthen Widerſtand. 


Warſchau, 24. Februar. (Tel.) Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,87 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 24. Februar. Fonds feſt. 23. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,65 216,65 

Warſchau 8 Tage — “ui 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,60 
Reuß Konſols 3 pCt. 87,40 87,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,18 97,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,10 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,49 87,18 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pEt, 97,10 97,00 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 490 84,80 
do. 75 J pCt. do. 93,79 93,89 
Poſener Pfandbriefe 31/, p&t. 94,90 94,90 
Et 101,40 | 101,40 


Poltl. Pfandbriefe 4½ het. 


Türk. Anleihe C. 27,55 27,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94.60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,20 83,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,20 195,25 
Gr.⸗Berl. Stragenbahn-Aitien 221,00 I 

Harpener Bergw.⸗Akt. 31,00 231,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,75 125,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 

Weizen: Loko Newyork Okt. 76, Irtg. 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 47,50 47,40 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Bonbard » Binsfuß 6½ pCt. 
SSESFFpFFFFCCPPPPVVVTVVVVVVVVV—ꝛ— — j — 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

r 8 vom 23. Februar. 955 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet. IX; * 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 710-766 
Gr. 137149 M., inländiſch bunt 664—766 Gr. 
130147 M., inländiſch roth 716-772 Gr. 134 bis 
146 M. 5 5 
Roggen: inländ. grobkörnig 661—744 Gr. 129 bis 
la. 
Gerſte: inlandiich große 624—698 Gr. 119—127 M. 
Hafer: inländiſcher 110—117 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —4,37½ M., 
Roggen⸗ bis 4,15 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 23. Februar. 


Weizen: 135—143 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 123—128 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116 —120 M. — Braugerſte 120—139 M., 
feinſte über Notiz. 

Hafer: 116—129 M. 


Wer Seide braucht , n a 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider, 


+ 


Großes 


Alle diejenigen Kameraden und 
deren Angehörige, welche bei den Feſt⸗ 
ſpielen mitwirken, werden erſucht, ſich 
am Montag, den 26. d. Mts., 


verbunden mit 


553 Schneefall u. 2% Uhr Abends 
Lehrfabrik ® 9 755 im vittoria⸗Garten einzufinden. 
rakt. Ausbild. v. Volont. i. Ma⸗ ee 5 Pünktliches und vollzähliges Er⸗ 


ſcheinen iſt dringend erforderlich. 
NB. Wir bemerken, daß für ſchul⸗ 

pflichtige Kinder die Genehmigung der 

Schule zum Mitwirken erforderlich iſt. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 


Sponnagel. Volksgarten. 

Sonntag, den 25. Febr. 1900: 

5 Fur Faſtnachtsvorfeier. 
Sanitäls- Kolonne. roses 1 


= 


N Naſen⸗ u. 
Nachm. ö Uhr: 


Kappenfeſt 


il Die Firma der Thorner ® 8 . a f . 
erl. Dictoria-Sarten. 
: tem 2 

ride Dom 1. -. März, Abends 8 Uhr: 


Commandit - Gesellschaft auf 


e |y,Satorski’s Kriegsfestspiele 


Thors, den 21. Februar 1900. 


Amtsgericht. | 
Köonigihes Sensor der Krieg 107 hel in 56 lebenden Bildern mit deklamatoriichen Tert. 
Pi, Baia, er die a Rena we | 
weihethers und bafjebe non Man I Aeberall mit foloſſalem Beifall aufgenommen! Großartige Wirkung! BE | 


tag, den 26. d. Mts. ab 12 a 
Weiteres für jeden Verkehr ge perr — = 5 
Thorn, den 24. Februar 1900, Preise der Plätze: 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse ver- 
schied sanft nach kurzem Krankenlager ½3 Uhr 
mein lieber guter Mann, unser unvergesslicher Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel, der 

; Bahnhofswirth 


R., de Comin 


Die Polizei⸗ verwaltung. Nummerirter Sitz: im Vorverkauf 0 75 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk. 9 
1 5 je . 1 1 1 — —ꝛ1ſu—ũ — — vy — 5 latz: 77 he N "n I " U U 
im 72, e Um stille Theilnahme bitten Eireg 800 Rüber Shells 1 0 2 „ 970 
Ottlotschin, den 23. Februar 1900. e eine Gallerie: nur an der Abendkaſſe 25 Pf. 
. 3 3 90 Kriegervereine des Bezirksverbandes Thorn, Militär vomß Feldwebel abwärts und Schulen 2 beſonderer 
Die trauernden Hinterbliebenen. kleine und große, zu kaufen geſucht,] Vereinbarung. 
auch in kleinſten Poſten. Meldungen Vorverkauf: in der Filiale des Herrn A. Glückmann-Kaliski im Artushof und in der 


f Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. 


an das Maureramtshaus der Cigarrenhandlung des Herrn Herrmann, Eliſabeth- und Bacheſtraße-Ecke. 
Der Ertrag iſt beſtimmt z. Th. zur Unterſtützung h. ai Se un "ir deren Wittwen und 
Waiſen, z. Th. für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal und z. zur Deckung der Unkoſten für das in dieſem Jahre 
eee einer DER ſtattfindende 2bjährige Stiftungsfeſt des Kriegervereins. } 


Flügel von Mahagoni Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Feinſte 
N p 
65000 J fark . CTafel⸗Butter = Cie weſ eg nde Der vorſtand des Kriegervereins und der Feſtſpiel⸗ Arsch 
erſtſtellige zu 5 h/ verzinsliche Hypo-] der Molkerei Leibitſch täglich fesch Be bei] zu verm. Mocker, Bismarckſtraße 21. J. A.: Maercker, borſitzender. 


theken in Abſchnitten von ca. 1000 ME, Carl Sakriss, 
aufwärts ſind einzeln oder im Ganzen Schuhmacherſtraße 26. Schü itzenhaus- Thorn. 


bernhard Adam. Ein kleines Grundftüd Di n den 27. gebruar 1900, Abends 8 Uhr: 8 5 7? fass WB Of. ) 
—— Adam. | Ein kleines Grundjtü 8 tus den 25 Feb 1900: 
bei Thorn zu kaufen geſucht. i 5 Groß 60 humoriſtiſ fiche Borlierfei ö OTA, Gen SDPUAT 8 


7 N 
Lehrlinge Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. \ but H Mie 
— —— * r Militär-Tom 
a‘ 2 ausgeführt der Kapelle d. Inftr.⸗Rgts.v. Borcke Nr. en > Großes Karneval⸗ Concert, 
RETTET EEE EEE EST ER BA IN ee 


zur Buchbinderei lönnen ſofort ein⸗[Frenndl. Parterrewohnung, 2 Zim., 
treten bei hell. Küche u. allem Zubeh. zu verm. 

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. bon, 
Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork, 


H. Stein, Buchbindermeiſter. Pickerſ aße 3, zu erfragen parterre. 
Anfang 8 Ahr. Eintritt 60 Pf. 
ER Sun Beſucher erhält an der Kalle eine Kappe gratis. 


ele- Fark. 


= 


Bervorragend billig! 


8 Nandschune Strümpfe . Sonntag, den 25. Februar: 

der gesetzlich eschützte ( Original-Süssstoff. N 5 schentücher N Corseis 175 m : 

| ar, e IE 4 ee Wäsche 8868 ilitär-bonee pt, 
ollkommen?unschä ich, 1 Sr 

ur- den- ausha 2 82 = | ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regimen rwi 

= Ba s SER, „Tabletten | Chemisettes Taillentücher. 1 "nr ee 

3 8 d Würfelzucken ” N ser = { Anfang 4 Ahr. ER Eintritt 25 5 

1 4180 fc) , 7 05 a eh 79 430 Crayatien Rüschen = Reichhaltiges Programm | 


1 3 (350 fach) 7 5 
RN A850 fach) = 5 NEE * 
I Ersatz für I Pfund Zucker 10 Pr. ) 


* Scineskifangenehmzsüssswenn: weite) 


rößte Auswahl am Platze. 


Alfred Abraham, 


Breitestrasse 31. 


5 Speiſen u. Getränke in vorzügl. Güte n. 
die Säle sind gut geheizt. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein. 


Ploetz & Meye | 


= die SE DEE 


Union-Brauere Richard Gross. 
Schützenhaus, Thorn. Concert-Journse, 


(Sonntag, den 25. Sebr. 1900 : Jmpresario georg Zimmermann. 
Nur einmaliges BR Montag, den 26. Februar 1900, 


Gastspiel ö Abends 8 Uhr ; 
im gross. Saale des Airtushofes: | I 


Bell. Operetien- -Ensembles| Einmaliges Goncert, 4 


5 1 Hans Raven & o.) gegeben von 


f Fräulein Frieda Crampe 
ß 8 . 8 Aus N a Violin-Virtuosin, Berlin, 2 
N 5 Frl. Sylvia v. LInkowska unter Mitwirkung der Opern- u 
f vom Stadttheater fe Concertsängerin 
unter b der Muſikkapelle] Fräulein M 

des Inf.⸗Regts. Nr. 2l. räulein ans ie Sopran 


N Der Be f telſtu d ent, Am Klavier r ki Heirter, 


. Be Billets im Vorverkauf in der 
|| once in at an mt ae Er me 
5 1 in enen Nu erirter Platz 2,00 Mk. Steh- 
simon: Herr Direktor Hans Raven Dr 1 nissen 5974 
0 vom Stadttheater in Lübeck. e ene ee 
Mk. Abendkasse: 2,50, 1,25 Mk, | 


8 reiſe der Plätze: 
Im vorderkauf bei den Herren Nowack, Sehülerkarten 50 Pfg. 


Konditorei am Markt, und Herrmann, 


. Cigarrenhandlung, Bache⸗ u. Eliſabeth⸗ M. J. V. Liederkranz. 


[ ſtraßen⸗Ecke, bis 2 Uhr Nachmittag, 5 
5 on dez ab im 5 90 1 5 Dienſtag, den 27. Februar, | 
R 1095 Sede 75 N Platz 1.50 Abends ½9 Uhr: | 
aalplatz 7 

ene = Uhr, en ih Generalverjammlung: 4 
Ä IF g F nn | 

Da wir anderweitig kontraktlich ge⸗ 
bunden ſind, können wir nur hieß M 0 -L.-V. £iederfreunde. 


Al eine Vorſtellung geben, ſichern einen nächſte woche zwei Uebungsſtunden: 


Zußtallalion für Gas-, Waſſer⸗, Brunnen⸗ und 
pumpen⸗Anlagen. 


Empfehle mein großes 


Lager in complekten Badeeinrichtungen 
= hasleiz- und Zadeö fen. 

Anlagen von Elitzableitern, 

Telephonen u. Haustelegraphen. 


Comiplette 
== Cioseit- Einrichtungen 


in jeder Preislage am Lager. 


i SEEN 


‚ Badeeinriehtungen. 


ante Ausstellung comp! 


"Perman 


E 
CCC MANTIA VEETIERKH 


= wu us 1 W 


genußreichen Abend zu und bitten um 2 N 
ahlreichen Beſuch. 4 
Ye Alles Röhere die Zettel 7 Montag und § Freitag. 1 


Achtungsvoll 5 Pi N 
Die Direktion. intervergnügen 
Darcer Aollerenum Sonnabend, den 3. März 

Großer Kellerraum, in Sens en hans, 
zu einem Bierverlag oder auch zu —ñẽ'ſñĩj̃— 
jedem anderen Geſchäft ſich eignend, | Für Börſen⸗ und Handelsberichte Ur f 
lift vom 1. April cr. zu vermiethen.] jowie. den Anzeigentheil verantwertf,: 
5 155 Ruchniewiez, Schillerſtr. 4. E. Wendel-Thorn. 55 
7 orn. ierzu ein 2. Blatt und ein illuftr; 

Le Thorn Unterhaltungsblatt. ; 


Bet 


ſ. m. b 


